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Aufruf!
Ar« die hri« KetzreUKe« Ssldrrtem!
Kameraden ! Beachtet bei der Ankunft auf dem Bahnhof

die Plakate . Sie sagen Euch, wo Ihr schnellstens die nötigen
Lebensunnclmärken oder Euer Essen selbst bekommt , wo ihr
Unterkunft finde ., wo der nächstgelegene Arbeitsnachweis ist.
Me Vorkehrungen gegen Arbeitslosigkeit sind getrofsen . Für
den äußersten Fall seid ihr durch Erwerbslosenunterstützung
sicher gestellt . Der Arbeitsnachweis sagt Euch näheres.

Vergeht , heuere Gesundheit nicht! Krankheit gefährdet mit
Euch auch alle die, zu denen ihr heimkommt. Ihr habt freie
ärztliche Versorgung . Seht Plakate am Bahnhof.

Suchi Entlausungsanstalt und Bäder auf , ehe Ihr ins
eigene oder fremde Quartier einzieht . Seht Plakate mit
Bahtlhof!

Vermeidet die großen Städte ! Ihr sinder anderwärts
bessere Ernährung und Unterkunft ? Kehrt aufs Land zurück!
Ihr findet dauernde Beschäftiglmg in der Landwirtschaft , die
nur mit genügenden Arbeitskräften die Ernährungslage ver¬
bessern kann . Gesindeordnung und das einschränkende Koali¬
tionsrecht fiir Landarbeiter siird gefallen . Nichts braucht Euch
nuchr vom Lande fern zu halten . Große Ansicdlungen sind in
Vorbereitung . , " .

An den ersten Wochen werden dringend Arbeitskräfte für
die Verkehrsmittel (Eisenbahn , Lokomotivenreparatur und'
Lokmnotivenbau ) und für die Kohlenbergwerke gebraucht.
Näheres erfahrt Ihr beim Arbeitsnachweis.

Soldaten ! Bedenkt , daß Euere Entlassung nicht aus cin-
kual erfolgen kann . Lid Reihenfolge wird durch die wirtschaft¬
lichen Notwendigkeiten bestimmt . Zuerst die Arbeiter der
Transportanstalten und des Bergbaus , die Angestellten der
Arbeitsnachweise und Gewerkschaften, das Personal der Gas -,
Wasser - und Kraftwerke ; jüngere Jahrgänge später als die
älteren ; Verheiratete vor den Unverheirateten . Die Ordnung
»msz eingehalten lverden.

Kameraden ! Kehrt Euren Taten würdig heim ! Sorgt alle
felblt dafür , daß keine Swande ans Eure in unzähligen
Schlachten unverletzte Ehre fällt ! Bringt deutsche Pflichttreue
und Ordnung , fteudige Kameradschaftlichkeit, die Ruhe des
Feldsoldaten heim.

Mit Euch, Ihr endlich Heimtehrenden, erbaut sich das gan -̂
Volk in freudiger Friedensarbeit die neue Welt.

Sei» „ iLK«m« en!
Vollzugsrat des Lauem -, Arbeiter- und Soldatennus.

Amtlicher Leit.
Bekanntmachung.

Die Anmeldung in die Lebensmittelversorgung für zurück¬
kehrende Soldaten erfolgt wie seither im Lebensmittelbüro,
Zimmer Nr . 1.

Dabei sind stets die Lebensmittelkarten der betreffenden
Familien mit vorzulegen.

O b e r u r s e l (Taunus ), den 4. Dezember 1918.
Der Magistrat : Der Arbeiter- und Soldatrnrat:

_ Füller . , Bender.

Die Mitglieder der ehemaligen Jugendkompagwe ^ sp. deren
Angehörigen werden ersucht, die in ihrem Besitze befindlichen
Spaten und Beile , Gewehre und Ledergüttel am Donnerstag,
den 5 . Dezember , nachmittags im Polizeibüro , Zimmer Nr . 2
abzngeben.

O b e r u r s e l (Taunus ), den 2,  Dezember 1918.
. Die Polizeiverwaltüng : Der Arbiter - und Soldatrnrat:

Füller . Wick.

Ausgabe von Petroleum
findet statt in den Geschäften von : ■, ,

Konsum - Verein , Eppsteinerstratze,
I . Latscha, Strackgasse,
W. Heil, Freilrgrmhstrahe,
I . Hiipisch, Feldbergstratze,
I . twed , Frankfurterstraße.

Cs lverden auf den Dezemberabschnitt der Petroleumkarte
1* 1/2  Liter verabfolgt . Leuten , welche nicht im Besitz von Pe-
trolelimkarten sind, darf Petroleum vicht verabfolgt werden

Die Geschäfte haben die Abschnitte gezählt und gebündelt
bis -spätestens Montag , den 9. De ^ mber auf Zimmer Nr . 1
der Lcbensmittclstelle äbzuliefern unter Angabe des etwä noch
vorhandenen Petroleums.

O b e r u r s e l (Taunus ), den 4. Dezember 1918.
Der Magistrat : Der Arbeiter - und Soldatenrat:
Füller . / Bender.

Bekanntmachung
Am 4. Dezember findet eine Bichzählung statt , die sich aus

Pferde , Rindvich . Schafe, Schweine , Ziegen , Kaninchen und
Federvieh erstreckt.

Die Stadt ist zu diesen! Ztveck in folgende Zählbezirke ein¬
geteilt worden:

1. Unterhalb, Ziminersmühlenweg, Frankfurterftraße, linke
Seite: Stadtverordneter Kaufmann I . Ried, n

2.  Frmrkfurrerftraße, rechte Seite, Hoinburgerlandstraße.
'Hauff -, Lessing-, Uhland - und Kaiserstraße : Feinberg.

3 . Au - uttd Wiesenstr .: Hofschornsteinfegermeister Hemrich.
4.  Aumichken -, Kaiserin-Friedrich , Garten- und Körner¬

straße .- Privatier Bögler.
5. Qberhöchstadter -, Hindenburg - und Cronberqerstraße:

Prokurist Alex Künell.

ki. Liebstauen -, Henchen-, Kumelius -, Herzberg -, Zeppelin -,
Goche - und Arndtsttäße : Privatier Bondcrlinden.

7. Feldbergstraße , reche Seite , Privat - und Eckardtstraße:
Renmer Brüll.

8. Feldbergsttaße . linke Seite : Witt Karl Röder.
Stadtverordneter W . N.9 . Vorstadt und Untere Hainstraßc:

Mann.
. 10 . Acker- und Eppsteinerslraße : Frl . Jasper.
11 . Schlenker - , Weiden - und Strackgasse : Buchbinder Hein¬

rich Düringer . -
1L. Hospitalgasse und Marktplatz : Schreiner Hafner
«3. Obere .Hainstraße und Wiederholtftraße : Swdwerordneter

P . Leser.
und Hollerberg : Spenglermerstm W . Müller ..

15 . Kirchgasse und 'Marienstraße : Eisendreher Schuh /
16. Konigsteiner -, Herzog-Adolf ' und Schulstraße : Sparkas¬

sendirektor Koch.
17.  Taunusstraße : Landwirt Josef Hof.
19 . Ober -, Mühl - und Burggasse : Landwirt Ev . Ried.
l i) . ^ Nl Portugals , Port -, Saalburq -, Schiller - und Altkönia-

strage : Kaufmann Rrrppel.
20 . Freiligrathstraße , rechte Seile : Zeichenlehrer Knolle,
ul . Freiligrathsttaße , linke Seite : Kaufmann W . Heil
SZ. Hoyemarkstraße bis einschließlich Motorenfabrik , Ober-

stedterftraße , Jm Köbener : Stadtverordneter Klein
RI . Hohemarkstraße ab Mötorensabrik , Kuranstalt .Hohemark'

Rentner Thomae.

Wer vorsätzlich eine Anzeige, zu der er auf Grund der Bun¬
desratsverordnung vom 30 . Januar 1917 oder der nach S 2
?: . ür‘ erlassenen Bestimmungen über die Bornahme kleiner
Bezahlungen aufgefvrdert wird , nicht erstattet oder wissent-
nch unrrchttge oder unvollständige Angaben macht , wird mit
ÄÄ 5 ^ ^ .̂ Een oder mit Geldstrafe bis zu
10 000 Mark bestraft . Auch kann Pich , dessen Vorhandensein
verschwiegen worden ist, im Urteil für dem Staate verfallenerklärt werden.

. Viehhallende .Haushaltungen , ivelche etwa von dem Zähler
nicht aufgesucht werden sollten, haben zur Vermeidung der
angedrohten Llraren ihren Viehbestand spätestens bis 6 De¬
zember , vormittag , in Zimmer Nr . 7 des Stadthauses 'zu
mell »en . B :s zu diesem Termin wollen die Zähler auch die

lwfern ^ " ^ ' Urschrift ,md Reinschrift , dahin ab-

O b e r u c s e l (Taunus )^ den ' 27: 'November . 1918.
D » Magistrat : Der Arbeiter - und Soldatenrat:

Füller. _ — Wick.

' 5 ^ Städtische BekleiduHsstelle'
Diejenigen Pkttouen . welche Hausschuhe angemeldet haben,

tonnen diesAben M -Üwoch, den 4 . Dezember , Donnerstag den
Tezember urrö n ' ettag, den 6. Dezember in der städtischen

Vekieldungsstellc lEmgang Schulstraßc ) abholen,
Voruilttags von 8— 18 Uhr und nachmittags von 2- --4 Uhr.

, Warten zu vermeiden , bitte man , das Geld
al «zezählt bereit zu halten.

Oberursel (Taunus ), den 89. lllovembcr 1918.
Der Arbeiter - und Soldatenrat : Der Magistrat'

- - - Wsick. ■ ■ : ■ > I . A.: Svan g^
Dskanntmschung. '

Es gehen uns in letzter Zeit eine größere Anzahl anonyme
Anzeigen zu, die wrr nicht berücksichtigen können Wer Be-
schwerde zu führen oder Anzeige zu erstatten hat , der wende,
sich au dre Mitglieder des Vollzugsausschusses ' des ' Arbeiter¬
rates . Außerdem ist der Genosse Bender täglich von 8— 12
Uhr lind von 2— 6 Uhr im Lebensmittelbüro . Zimmer Nr 1
zu sprechen. • . ' .

O b e rursel (Taunus ), de» 4. Dezeiiiber 1918.
Der Arbeiter- und Ssldatrnrat.

Wick . K u n z.

Bekanntmachung.
Für die Zen der Truppendurchmärsche wird die Polizer-

stunde lm Lbettaunuskreise auf 9 Uhr abends festgesetzt. Ter
Ausjchank von Branntwein und Wein während der Zeit der
rnlppendurchmärsche wird verboten . Versammlungen dürfen

Uhr hinaus tagen unter der Voraussetzung , daß nach
. tlhr kerne, alkoholischen Getränke verabfolgt werden . Der
Betrieb der Theater und Kinos bleibt vortänsig unberührt.
Tie Aufhebung dieser Bestimmung wird s. Zt . bekannt gegeben

Berlrn,  den 88. Novcmün 1918.

An die Ortspolizeibehörden des Kreises : Vorstehende An-
oiduiing ist auf ortsübliche Weise sofort zur asigmeinen Kennt¬
nis zu bringen.

Schankwirte sind besonders auf genaueste
Einhaltung der Be,ümmungen zü verpflichten.

B ab H o m bu rg v. d. H-, den 3 . Dezember 1918.
Für den VollMgsausschuß des Kreises: Der Landrat:

Ri nie len . v. Marx.

MüM rernstutliM
Ober  m s c l (Taunus ), den 4. Dezember 1918
Pocheivettvaltung : Der Arbeiter- und Soldatenrat:

_ Füller. _W i ck.

Bek « ,nt « « ch» « E. '
Für die Kreise Höchsta. M ., Obertaunus und Ufingen

”* *- 1918  ein Kvntrollamt errichtet wowew
- DE 'ch«Lsrm,me befinden sich für den Kreis Höchst a 3
und Ilünaen ? « tZFSK ^ 15' ^ bic  K" is- Obertaun,
ufift ufingctt in Bad Homburg v. d. H.,' Elisabethen,'traüe i

Das Kvntrollamt ist zuständig ; . ^ I« « yenltratze 1
T !t> P " p ^ alpapicre der aus dem Heeresdienst entlassen

Leute ^ emichlleßlich Ospziere ) in Ordnung zv bringen die pc
Milchen Ansprüche der Entlassenen , wie Ansprüche auf Be

W rAn °" rückständige Gebührnisse, Entlassungsgelder us!

Militär entlassenen Personen haben sich, sofern
«cht schon angemeldet haben , ur

g^heno dem Kontrollamt anjumelden
Die Eeschnftsftunden sind voy 8 Uhr Vormittaas bis 1 U

nachmittag nnd von 3 bis 6 Uhr nachmittags.^
Wiesbaden,  den 28 . November 1918.

Der Regierungspräsident:
I . V. : K̂ötter.

.. , . W«ka , t « « ch,
^, .̂ ^ ? tllche, jetzt oder früher aus dem Heeresdienst emlasj
^ " lchasten ider Jahrgänge 1898 und 1899 müssen !

1\ ? ^W ^truppenteil zur Einstellung überwiesen werk
andernfalls laufen sie Gefahr , interniett zu werden Die

H- ch,. M . chn sich d° » L
^ Dezember 1918 beim Garnijonkornmaudv Höchst a '
Kaiserstraße Nr . 6 unter Vorlage ihrer MiliärMrviere ^

ch .'.te diMm Ob^ , zu melden . Diejeni
und Kreise Usiiigen wohl

v. d. H., li

^ Angehörige der Jahrgänge 1898 und 1899 welche »
m,? s !I.n f t£v raa/ en' to^rben  nicht eingestellt und haben
.mt ^ chr dre. übrigen Entlassenen vorgeschriebenen Ent
ftlngsbeichelniguug zu versehen tî mneoenenchnt

H ö chst am Main , den 30. November 1918.
- -- — . __ _ Das Bezirkskömmando

Bekanntmachung.

bJZ ? »!k «^ ^ .'Höchfta. M. wird am 30. Nov«
mr 1918 , abends , geschürften und aufgelöst.
-, — Ve zirkskomma ndo H öchst a. M
Vcrobfolgunß von Entlasungsanzügen nur dnrch die Milit

m , . bchördcn!
ba1 5krregsministerium ' durch Bekan

machung vom Io . . November 1918 angeordnet hat da « icd
am 9 November 1918 und später aus dem Heeresdiem ' t o

J Mam Üm
C 1 tkntlassungsauzug (,ctzvert der Vorrat reicht m
lonft Uniform ) verabfolgt lverden soll, hat sich die Bekan
nwchung der Rcichsbckleidungsstell-. betr V rwra -na Z?

Sr * -  scisS -K
ipüSSrS *ü

C, di- di. Entloffung
Vtrlln,  den 18. November 1918.

- Rcichsbekleidungsstelle.
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Politischer Teil.
4l» »ie v «l»«tr»rSte der de»tsche«

s«zi«ltstischea Nep »dlik.
Aus Berlin meldet Wolfs amtlich:
An die Soldatenräte der deutschen sozialistischen oityuvfi*.
Zahlreiche Meldungen sagen uns , daß immer noch von

Truppenverbänden und sonstigen Formationen Entlassungen
von Soldatenräten aus dem militärischen Dienst wider deren
Willen Vorkommen. Wir verweisen demgegenüberaus die Be¬
stimmung des Kriegsministeriums im Merkblatt über Ent¬
lassungen unmittelbar vom Feldtruppenteil , Absatz A 5 und
über Entlassungen beim Heimatheer, Absatz3, 2. Absatz, wo¬
nach ein freiwilliges Verbleiben im Heere vorläufig nach Maß¬
gabe der militärischen Bedürfnisse gestattet werden kann. Den
Mitgliedern des Soldatenrates steht es deshalb frei, beim
Truppenteil bezw. ihrer Formation zwecks Ausübung chrer
Amtstätigkeit zu verbleiben.
Der Vollzugsrat, Abteilung Kontrolle des Kriegsmmistermms.

Rusch , Denecke.

MschK-chme« i« besetzten Gebiet.
Alle Nachrichten über Maßnahmen unserer Feinde im be¬

setzten Gebiet, wie z. B . Internierungen , sowie über sonsttgc
Verhältnisse, Auslegung der WaffenstUstcmdsbedingungen
usw. sind mit größtem Mißttauen aufzunehmen, wenn sie
nicht amtlich veröffentlicht werden oder dom Generalkom¬
mando bestätigt sind.
Der Arbeiter- und Soldatenrat des Stellvertretenden General¬

kommandos des 18. Aunrulmps.

Der Regierungspräsident gibt bekannt: Nach Feststellung
der deutschen Waffenstillstandskommissionkönnen sich alle ord-
nungsrnäßig demobilisierten und entlassenen Wehrpflichtigen
in dem vom Feinde besetzten Gebiet ohne Gefahr der Inter¬
nierung ' aufhalten, wenn sie vor dem Krieg dvn ihren Wohn¬
sitz hatten. Wehrpflichtige Zivilbeamte verbleiben ohne Rück¬
sicht auf den Zeitpunkt ihrer Wohnsitznahme im besetzten Ge
biet im Dienst.

Pläne der Entente.
Berlin , 4̂ . Dezember. In der „Kreuzzeitung" heißt,es :■Die

Entente betrachtet die Feindseligkeiten noch nicht als endgültig
beendtt. England demobilisiert noch nicht. Frankreich erllärt
die eigene Demobilisation noch nicht für möglich und Amerika
will von Mitte Dezember an .zwar täglich 30 000 Mann ent¬
lassen, deren Rücktransport aber von dem geringen Schiffs¬
raum cibhängt. Für die Pläne , die die Entente von ihrer
Seite gegen Deutschland sowie gegen Rußland plant , braucht
sie ja eine erheblich« Menge von Truppen, Kriegsmaterial und
Schiffsraum . Diese Pläne gehen in England bis zur Neuord¬
nung in Rußland , die selbst die Besetzung von Moskau ünb
Petersburg ins Auge faßt. Bei den Franzosen, wollen wir
uns garnicht darüber himvegtäuschen, daß bei den französischen
Generalstäben die Absichten sehr ähnlich sind, bis zum Ein¬
marsch in Berlin.

Die Besatzungskosten. v
Berlin , 3. Dezember. (W. T . B .) Der „Vorwärts " meldet:

General Nrdem hm der deutschen Kommission eine Note über¬
reicht, in der für die englischen Besatzungstruppen für den
ersten Monat 40 Millionen Mark gefordert werden, für die
amerikanischen 54 Millionen Mark . Die erste Rate von zehn
Millionen Mark ist am 5. Dezember in Barmen , weitere
30 Millionen Mark sind am 12. Dezember in Köln abzu-
iiefern. Tie Forderungen iiber iveitere .Kosten der Besatztmg
werden noch befaunt gegeben.

-Iirifl I' T lfir h ■■ I ff liW ~ - 1 IHM i i| . . lim

Ohne dich kein Glück!
Roman von H. Courthö -Matzter.

34) (Nachdruck verboten:)
Eigentlich sollte eine so junge Dame wie Sie noch gar kein

Verständnis haben für das Wort Resignation. In Ihrem
Alter fordett man noch alles vom Leben, aber man resigniert
noch nicht."

Eva-Matte lächelte ebenfalls.
„Vielleicht verstehe ich auch noch zu wenig davon, um das

Lied Eurer Hoheit so recht überzeugend zum Ausdruck zu
bttngen. Aber ich will es versuchen, so gut ich kann.

Nun. ich bin überzeugt, daß Sie den Sinn des Liedes cr-
schvpfen, weil ich Ihnen , ttotz Ihrer Jugend , das Verständ¬
nis für fremdes Leid zutraue. Sic haben so gütige, verstehende
Augen Also darf ich Ihre Höhest bitten, zu gestatten, daß
Sic mein Lied heurc abend singen?"

„Eure Höhest dürfen überzeugt sein, daß ich es gern me."
„Das ist sehr liebenswürdig von Ihnen . Aber wer wird

Sie begleiten? Herr von Eckstädt ist leider heute nicht hier."
Pnnz Adalben mertte sehr Wohl, wie Eva -Matte däs Blut

mb Gesicht schoß, als tr den Namen seines Adjutanten
aussprach.

„Venn es sein muß, kann ich mich sedst begleiten, Eure
Hoheit," sagte sie schnell. -

„Rein , nein, das beeinträchtigt den Gesang. Ich werde
selbst die Begleimng übernehmen, mein gnädiges Frärüeinj"
erwiderte Pttnz Adalbert.

Bei diesen Werren trat der Herzog cm die Beiden heran.
„Mein kleiner Finger sagt mir , daß uns jetzt Frättcm von

Recklingen Dein neues Lied Vorsingen wird. Hai ..cem kleiner
Finger recht?" scherzte ec.

Pnnz Adalbert sah seinen Bruder entschieden ein wenig
tzwtttsch an.

„Oberurselcr  B ö »g er s r e u nd"

D«s letzte deutsche ReWiment.
Heute nach) 3 Ubr .30 Minuten verließ das letzte deutsche

RcgimeM Köln vom Don re ans.

Aus Elsaß -Lothringen.
Bern , 3. Dezember. (2B. T . B .) Mirmant , der Oberkom¬

missar für Elsaß-Lothringen, hat angeordnet, daß überall
wieder die früheren stanzösisen Bezeichnungen eingeführt
werden müssen. Tie deutschen Sttaßendilder und die deutschen
Firmeninschttsien sind zu entfernen . Ferner har der General¬
inspekteur stlr den öffemlichen Unterricht in Elsaß -Lothttngen,
Houlet, dmn pürahbnrnor Korrespondenten des „Petit Pari-
sien" erklätt , daß das gesamte Unterrichrswesenmit den fran¬
zösischen Universitäts -Organisationen in Einklang gebracht
werden muß . Das gesamte deutsche Lchrpersonal wird abgc-
sctzt. Tic deutschen. Kollegien auf der Universität werden
deute schon einqcftcll:. In K .. D' r." :' - r :v  und Schulen wird
die Umbildung so schnell wie m^ Iich vorgenormnen, wobei
ftanzösische Lehrer, womöglich Elsaß-Lothringer, herangezogen
werden sollen.

Die Armee Mackensen.
Berlin , 3. Dezember. (W. T. B.) Ter . Termin für die

Internierung der Armee Mackensen ist auf die Bitte der deut¬
schen Waffenstillstandskommission bis auf Mimvoch 12 Uhr
verlängett worden.

Der Dolksral zu Breslau.
Breslau , 3. Dezember. (W. T. B .) ' Der Volksrat zu Bres¬

lau , Zentralrat der Provinz Schlesien, nahm in seiner heuti¬
gen Plenarsitzung einstimmig folgende Entschließung an: Der
Volksrat tritt dafür eit», daß die Freiheit jeder Religionsaus¬
übung, die Selbständigkeit aller Religionsgemeinschaften un¬
geschmälert gewährt wird. Die Regelung der rechtlichen und
Wrrtnhastl:chcn Beziehungen zwischen>L-laal und Kirche darf
nur im Wege ' der Gesetzgebung durch die.Nationalversamm¬
lung erfolgen.

Eine Kundgebung in Essen.
Esten, 3. Dezember. (W. T. V.) Heute Abend kam es vor

venr Gebäude der „Rheinisch WestfälischenZeitung", in dem
sich auch die Büroräume der Zweigstelle des W. T. B . befin¬
den, zu einer Kundgebung, in deren Verlauf der Betrieb der
Zeitung sowohl, wie mich der des W. T . B . geschlossen werden
mußte.

Soll̂ AMeMzeWei?
' 2lls das habsburgische Reich in Stücke ging, sagten wir uns

in Selbstgefälligkeit! so etwas könne bei uns nicht passieren, da
der nationale Geist alle Bestandteile des Deutschen Reiches
Zusammenhaltemkd sogar eine Mehnmg des Reiches durch die
deutschösterreichischen Landesteilc erhoffen lasse.

Jnzwffchen ist von dem schönen Kapitel der deutschen Ein¬
tracht schon ein großes Stück verwirtschaftetworden. In sehr
bedenklicher Weise vermehren sich die Ansätze zu Loslösung
von Gliederit des Reiches, nicht nur in Bayern und Hessen,
sondern auch im Rheinland und in Nordweftdeutschland,, so
daß sogar das anscheinend so feste Gefüge .des preußischen
Staates in Dttrleidenschaft gezogen wird.

Liegt da eige Abwendung vom nationalen Gedanken zu¬
grunde? Glücklicheriveise noch nicht. Im wesentlichen ist die
zentrifugale ' Bewegung eine Empörung gegen Berlin , ge¬
nauer gesagt, gegen den Berliner Bollzugsrctt, der sich eine
Diktatur über das angeblich „bestelle" Deutschland anmaßen
wolle.

Die Reichsleirung des Herttr Eden versucht die Unzufrie¬
denheit im Reiche zu t«sclMichtigen, soweit es ihre Mittel er
llmben. Sic hat z. B . aus den Protest aus Hessen eine Am-

„Tein kleiner Finger ist- sich wohl bewußt, an der Hand
eines klugen, scharffinnigen Mannes zu sitzen. Karl sff-rdi-
nand. Er hat recht."

Seine Hoheit hatte kaum auf seinen Bruder geachtet. Sein
Blick hing an Eva -Maries süßem blassen Gesicht, aus dem die
Erregung und die Unrrche beim Hinzutrcren des Herzogs alle
Farbe genommen hatte.

„Dann dürfen wir uns also wieder auf einen hohen Genuß
stcuen. Fräulein von Recklingen. Schade, daß die Lieder des
Prinzen Adalben meist sto schwermütig sind. Ich liebe eigent¬
lich eine andere Art . Und totrat Sie mich sehr erstellen
wollen, dann singen Sie mir nach dem mein Lieblingslied.
Darf ich Sic daruin bitten?" wandte Seine Hoheit sich dirett
an Eva-Matt <.

„Eure Hoheit dütteN nur befehlen", erwiderte sie mit einer
Verneigung.

Des Herzogs Augen leuchteten in die chren.
„Nicht befehlen.— nur di.tten . Ich möchte um mein Lied-

lingslied büren, das Lied von Brahms ,̂ Lehn deine Wang'
an meine Wang '." 1

Eva-Matte verneigte sich wredn . In chr Antlitz stieg nun
eine leise Röte. Dieses lcidenschaftdurrbglichte. Lied sang sie
nicht gern, es lag chr auch nicht. Sie .ttc_cö so gern gesagt,
wagte es aber nicht. Der Wunsch cciuer Hoheit mußte ihr
Befehl sein.

Prinz Adalbert sich sie verstehend cm, und es zuckle in seinen»
Gesicht, als wollte er etwas sagen. Aber dann preßte er die
Lippen scsi zusammen und schwieg.
' Schnell trat er zur Herzogin, die mit einigen Tarnen plau¬

derte. Sic sah lächelnd zu chm auf.
„Hast Du mir etwas zu sagen, Adalbett?"
Er neigte sich zu ihr herab.
,<Ich wollte Dich bitten, zu erlauben, daß Fräulein von

Recklingen »ms einige Lieder fingt."

_ BKttwoch» den 4. Dezember 1818.
Won mit sehr wohlllingenden Verheißungen gegeben. Das
regste Zusammenarbeiten mit den Einzelstaaten wird ver¬
sprachen, die NatlonalVAsannnlung als vornehmstes Mittel
bezeichnet, die Tilrätur einer Stadt oder eines Bundesstaates
abgelehnt lind die „solidattfche Demokratie eines einheitlichen
Deutschland" proklamceri. Wirksamer wäre es offtnbar, wem«
die Regierung klipp und klar die Wahl und die Einberufung
der Nationalversammlung in aller Form und endgüliia zu
nahen Terminen ausschriedc. Das Volk will eine greifbare
Gewähr für die solidarische Demokratie haben.

Die Regicymg hat auch mit chrer Nebcnregierung, den»
Groß--Berliner Vollzugsrat , ein Abkommen getroffen. Be» de»
besten Auslegung »st das eine Art Von Waffenstillstand, aber
keine klare und destiedgende Regelung. Der Regierung wird
steilich die „Exekutive der Republik" zugcsprocden, aber die
Berufung und die Abberufting der „Volksbeauftragten" wird
dem Zentralen Vollzugsrat übertraget» bis zur Bildung des¬
selben den» Berliner Vollzugsrat Vorbehalten. Es bleibt also
die Oberherrschaft der Herren Richard Müller und Molken
btrhr tatsächlich bestehen,, wenn nicht die Regierung in Pen
Berliner Soldatenräten eine Rückenstärkung sinder und behält.

Tie Vereinbaning schließt mit der Ankündigung: „Sobald
als möglich wird eine Reichsversammlung von Delegierten der
Arbeiter- tind Svldcttenrcite zusammentreten. Der Termin
wird noch bekanntgcgedenwerden." Bei der Unbestimmtheit
des Termins ist zu beffirchten, daß Herr Müller und seine
radikalen Genossen das Zwischenspiel mit der Telcgienenver
sammluitg ut»d den»Zentralrat benutzen werden, um die chnen
verhaßte Nationalversammlung hinauszuschieben oder wo
möglich überhaupt zu vereiteln.'

'Schon die Verzögerung ist mrgeheuer gefährlich. Wir brau¬
chen »rnbedingt und möglichst bald die Nationalverasmnllung,
um drei bitter notwendige Dinge zu retten : den Frieden r»ach
außen, das tägliche Brot und die nationale Eintracht.

Ter jüngste Austuf unserer Abgeordneten weist mit RecA
darauf hin, daß wir sofort»einen Borfrieden erstreben müssen,
um der drohenden Vernichtung unserer Volkskraft zu ent¬
gehen. Es besteht ja kein Zweifel, daß die feindlichen Mächte
uns weder den Vorfrieden noch die Lebensmittelversorgung
gewähren werden, wem» Deutschland nicht eine beglaubigte
und gesicherte demokratische Regierung hat, die ihre Vollmacht
vom Deutschen Volk herleitet, nicht allein von Richard Mül¬
ler und feiner Berliner Gefolgschaft.

Tie Berliner Diktatur gefährdet neben dem Frieden und
dem Brot auch den Fortbestand des Deutschen Reiches und
damit die ganze Zukunft der deutschen Nation. Deutschland
zerfyllt, wenn es nicht endlich gelingt, dH Berfiner Quertreiber
zur Vernunft oder ivenigstens zur Ruhe zu bringen. Wenn
die angeknndigtc Reichsversammlung der Arbeiter- und Sol-
datenräle dazu mitwirkt, so soll sie' willkommen sein. Sollte
sie sich aber mißbrauchen lassen zur Verhinderung der Natio-
nalversammlung, so würde dieses Zwischenspiel' ein Frevel
am Volke werden.

Entweder muß der alte Reichstag ttnberufen werden, oder
wir müssen »inverzüglich zur Wahl der Nattonalversamrnlung
schreiten. Die bisherige Zerfahrenheit in Berlin ruiniert sorrst
däs ganze Reich und das Volk selbst.

Lokales.
* Auszeichmnrg. Herrn Direttor K ou l e n am hiesigen

'städtischen Lyzeum ist das Verdienstkreuzfür Kriegshilfe ver¬
liehen worden.

—* Das BezrrMommando Höchsta. M . wurde am 30. M
vember geschlossen und aufgelöst. An seine Stelle ist für die
Kreise Höstft, Obettaunus und Usingen ein Komrollamt ein¬
gerichtet worden. Die Geschäftsräume befinden sich für den
Kreis Höchst in Höchst und ' für die Kreise Obertannus und
Usingen in Bad Homburg v. d. H.

7~* Kein« Tanzfreihcit. Die verbrttterc istachricht, daß der
Wiedereröffnung von Tanzlustbarkeiten jcht nichts mehr im
Wege steht, trifft nicht zu. Die zuständige Stelle im Berliner

Lächelnd neigte Ihre Hoheit das Haupt.
„Wie gern ! Ich fteuc mich schon dararts. Fräulttn von

Recklingen, wollen Sie uns erftmen ?"
Eva -Marie verneigte sich, ftoh, sich aus dem Banntteis der

hcrzoalichen Augen entfernen zu kön,»en. Seine Hoheit hatte
sie unverwandt mit seinen flammenden Blicken angesehen, ge¬
schickt so manövtterend , daß er die Gesellschaft im Rücken hatte.
Sttne Blicke hatten Eva -Marie wieder sehr erschreckt.

Als sie nun cm 'dem Flügel stand und neben ihr Pnnz
Adalbett saß. um sie zu begleiten, da hatte sie ein Gefühl, als
sei sie einer Gefahr ewwnnen . Ihr war zumrtte,-als schütze
sie des Prinzen Nähe vor etwas, dem sie keinen Namen geben
konnte. Sie legte das Manuskript des Liedes vor Pnnz Ada!
bcn auf den Füge!. Aber er sagte lächelnd zu ihr aufklickendi

,^ ch habe die Begleitung im Kops, Fräulein vern
Recklingen."

Und soĝ ich begann er das Vorspiel. Dann siet EvoMatte ew

-Drüben ßeljt die Sonne scheiden,
Und der müd » Tag entschließ
Niederhangen hier die Weiden
In den Teich, so still und ries.

Und ich mutz mein Liebstes meiden:
Quill , o Träne , quill hervor!
Traurig säuseln hier die Weiden,
Und im Winde bebt bas Rohr.

mein stilles , trcfcS Leiden
Strahlst du , Ferne ! hell und mild,
Wie durch Binsen hier und Weiden
Strahlt des Adendsternes Bild ."

^Dao Lied war verklungen, wie ttne leffe Klage. Prüu
Aloalver̂ lie^ die Hände don den sah eine
Welle wie in Sinnen verloren ins Sk ..«,.

* »* *»<*
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Polizeipräsidium hat bisher Vereinen und Gesellschaften , die
nm Tanzerlaubnis nachsuchten, diese versagt .. Der Bolkskom-
missar sicht auf dem Ltandpunkt , die Zeit sei zu erlist , u -w
man müsse jetzt von jedem Menschen mit gesundem Verstand
erwarten , daß er sich dem 'Allgemeinwohl widme , statt dein
Tanzen.

# Ein böses Vorzeichen. Man spöttttt gern über allerlei
^Vorzeichen " , ohne daran zu denken, wie oft sich schon die
denken erfüllt haben , die an solche Vorkommnisse geknüpft
wurden . Als vor etwa 26 Jahren das neuer Haus des öster¬
reichischen Reichsrats , der Volksvertretung in Wien , feier¬
lich eröffnet wurde , bemerkte man zur peinlichen Ueberraschung,
daß in demselben zwar die Wappen aller österreichischen Kron-
länder angebracht waren , daß aber das Wappen der Gesamt-
monarchic , welches die Einheitlichkeit des Staates versinnbild¬
lichen sollte, fehlte . Es war einfach vergessen worden , ein Be¬
weis , wie sehr der Gedanke daran vor den Parteikämpfen des
Tages zurückgetreten war . Es wtirden damals Warnungen
ausgesprochen , daß es wirklich einmal dahin kommen könne,
daß bei dem Nasionalitäienhader vom Hause Oesterreich nichts
mehr übrig bl-iben werde . Mit Wiener Leichtlebigkeit und
billigem Scherz setzte nran sich damals und später über den
Ernst des Tages fort . Heute ist mit furchtbarer Wahrheit ein-
gctroffen , was ftüher bewitzelt wurde , es bedarf keines Staats¬
wappens für Oesterreich mehr , weil der österreichische Staat
über Nacht fortgewischt worden ist. , Und was wird aus dem
weilen , großmächttgen Reichstagsgehäude werden . Die viel¬
leicht huitdert Abgeordneten von Deutsch-Oesterreich verschwin¬
den darin.

•mm

Ans Aah und Fern.
Bad Homburg d. d. H. Gestern Morgen hielt eine Division

der 5. Arnree unter Anführung des Generals v. d. Soden
ihren Einzug in die Stadt . Die Stadt war festlich geschmückt.
Ganz Homburg war auf den Beinen . Bor dem Kurhause , wo W
offizielle Begrüßung der Truppen durch die städtischen Kör¬
perschaften stattfand , staute sich die Menge zu einer undurch¬
dringlichen Mauer . Beim Herannahen der Truppen läuteten
olle Glocken . Mit Hurrarufen und Tücherschwenken entbot
man den tapferen Kriegern den Willkommensgruß . In Be¬
gleitung einiger Offiziere gebietet der General vor den: Kur¬
hause dem Ganzen Halt . Herr Dippel,  Mitglied des hiesi¬
gen Arbesterrates , begrüßte den Führer und die Soldaten.
Alsdann hielt Herr Oberbürgermeister Lübkc  seine An¬
sprache und brachte der 5 . Armee aus tiefstem Herzen den
Willkommensgrüß der Stadt Bad Homburg dar , und ein Hoch
auf die tapfere 5. Armee aus . Darauf bedanfte sich der Kom¬
mandierende General von Soden  in seiner Ansprache ^ für
den herzlichen Enrpfang , die mit einem Hoch auf die Stadt
Homburg schloß. — Umer begeisterten Zujudeln der Menge,
mit Liebesgaben reichlich bedacht, erfolgte nun unter klingen¬
dem Spiel der Durchmarsch . Nach dem Vorbeimarsch ver¬
teilte der General von Soden noch eine große Anzahl „Eiserne
Kreuze " an seine tapferen Soldaten . Äe ziehen weiter , um
bai Hanau als weitere Bestinunung den Grenzschutz zu
übernehmen.

Bad Homburg . In der gemeinschaftlichen Sitzung des
Ardeiterrates , Bürgerausschusses und der Stadwcrordncten-
versammlung vom 29 . November wurde die Bildung einer
Sichcrheitswchr beschlossen. Do Homburgs in die neutrale
Zone fällt , und daher vom Militär entblößt ist, wäre ein ver¬
stärkter Schutz von Nöten . Die Polizei und die z. Zt . aus
L0 Mann bestehende Sicherheitswehr wäre doch zu schwach,
um vorkommenden Unruhen gewachsen zu sein. Die schon
erwähnten städtischen Körperschaften richteten in den Zeitun¬
gen einen Appell an die Einwohner zum fteiwilligen Beitritt.

D «s Si -Le Her Lentfche« Flstte.
Ter 8 23 ' b?« nrtt unseren Feinden abgeschlossenen Waffenftill-

tlandsvcrtrages besagt , daß die Kriegsschiffe der deutschen Hochsee¬
flotte , die von den Verbündeten und den Bereinigten Staaten be¬
zeichnet weichen, sofort abgerüstet und dann in neutralen Häfen
oder — in deren Ermangelung — in Häsen der Verbündeten
Mächte interniert werden sollen, die von den Verbündeten und von
den Vereinigten Staaten bezeichnet werden . Sie bleiben dorr unter
der Ueberwacdung der Verbündeten und der Bereinigten Staaten:
nur Wacheadreilungen werden an Bord belassen. Hierfür werden
von den Verbündeten bezeichnet: 6 Schlachtkreuzer , 10 Geschwader-
Panzerschiffe , 8 leichic jtreuzer (davon 2 Minenleger ), 50 Zerstörer
der modernsten Tvpcn . Alle anderen Kriegsschiffe der Hochseeflotte
und der Binnengewässer sollen in den von den Berdünderen und
von den Vereinigten Staaten bezeichneten deutschen Flottenstatio,
neu zusammrngc zogen und vollständig abgerüstet werden . Sie wer¬
den dorr unter die Bewachung der Verbündeten und der Bereinig¬
ten Staaten gestellt . Die militärische Ausrüstung sämtlicher Schiffe
der Hilfsfiotte wird an Land gebracht.

Tic auszulrcfernden Schiffe gehören zu den modernsten und
werrvollsten der stolzen" deutschen Flotte . Mehrere von ihnen sind
ErsäWwtflen , da die ursprünglichen Träger ihres Namens während
des Krieges als gesunken gemeldet sind. Sa di« vier Kreuzer „Wies¬
baden " . „Emden ", „Dresden " und Königsberg ". „Wiesbaden"
wurde in der Schlaast am Skagerrak am A . Mar 1317 durch eng¬
lisches .Artilleriefeuer zum Sinken gebracht . „Emden " ,ist eins , der

en Schiffe der deutschen Motte . Nachdem- er in den erste «!

wurde „Emden " von dem australischen .Kreuzer „Sydney " mit über¬
legener Artillerie angegriffen und nach tapferem Kampfe von sei-
neni Kommandanten ans den a-fittst D" s L.indiingskorps
entkam aut fern in : Hasen liegenden Schoner „Ahesha " , der am
27. Dezember in, Hasen von Padang eünras und am folgenden
Tage nach Einuahme von Proviant wieder in -See ging . Nachdem
das Landungskorps der „Emden " am 1. Dezember von der „Aysha"
auf den Dampfer „Choising " übcrgcgangcn war . lande « cs endlich
am 9. Januar 1916 bei Hödeida an der arabischen Küste , von wo die
StytftTtttfaboftpTl §£fc6T!-t ?t! <?r Tt !?t bt£

kehrten . Auch der Kleine Kreuzer „Königsberg " blickt auk eine ruhm¬
reiche Vergangenheit zurück. Am 19; September 1914 schoß er vor
Sansibar den englischen Kreuzer „Pegasus " zusammen , wurde dann
am Ä >. Oktober von englischen Streitkräftcn im Rusijlflus in
Deulschostafrika eingefchlyssen, Anfang Juli 19) 5 von einer fünf«
zehnfachen engleschen 11 .vt.  angestesuuu  vottt - . d .,z wract-
gcfchossen. Die Besatzung sprengte 'das Schiff vor - oem Erlassen
und schloßchch der deutschosiafrikanischen Schuhtruppe an . Ter Name
„Dresden " endlich ist für alle Zeiten mit der Erinnerung an die
Schlachten bei Coronel und bei den - Falklandinseln derknilpfr . An
dem Seegefecht bei Coronel an der chilenischen Küste zwischen dem
deutschen Kreuzerge -schwadcr unter Führung des Vizeadmirals Graf
von Spee und einem englischen Gftchwader unter "dem .Befehl des
Konteradmirals Cradock, bei dem die englischen Panzerkreuzer
„Monmoutb " und „Good Hope" , vernichtet wurden , war der Kreu¬
zer „Dresden " neben den Schiffen „Scharnhorst " , „Gneifenau ",
.Nürnberg " und „Leipzig" beteiligt . Während die vier 'letzten
Schiffe bei dem Angriff des englischen Geschwaders unter dem Be¬
seht des Vizeadmirals Sturo ^ am v. Tezcmder 1914 bei den Falk-
iandsinfeln nach heldenmütig geführtem Kampfe vernichtet wurden,
gelang es der „Dresden " , zu entkommen . Trotzdem entging das
wackere Schiff seinem Schicksal nicht, denn es wurde am 14. März
1915 in den neutralen Gewässern der chilenischen Insel Juan Fer-
nandes von drei englischen jtreuzern angegriffen und bei der Aus¬
sichtslosigkeit des Kampfes von seinem Kommandanten in die Lust
gesprengt . An die Stelle der vier- wackeren Schiffe „Wiesbadens
„Emdens „Dresden " und „Königsberg " sind später Ersatzbauten ge¬
treten , die sitzt an unsere Feinde mit den anderen Schiffen ausge¬
liefert werden müssen.

Was die jetzt zur Auslieferung bestimmten Schiffseinheiten be°
trifft , so ist daö jüngste unserer Örofefatnbfidriffe , das jetzt in die
Heinde der Feinde übergeht , das Linienschiff „Bahcrn ", das erst am
18. Februar 1915 auf der Howaldiwerft in Kiel vom StapeOac-
laufen ist. Genauere Daten über seine Größenverhältnisse sind bis¬
her nicht -bekannt geworden , seine Bewapnung destchl ebenso wie
diejenige seiner Schwesterschiffe „Ersatz .Kaiser Friedrich III." und
„Baden " aus acht 32-Zentimcicr -Gclchützen, sechszehn 15-Zenti-
meter -Gefchützen und zwölf 8,8-Zentimeter °Gcschützen. Die „Mark-
graf "°Kalsse , die mit ihren vier Einheiten „Markgraf " — der
„Markgraf " ist bekanntlich das Schiff , von dem die Umsttirzbewe-
gung in der deutschen Marine cusgmg — , „Großer Kurfürst " ,
„König " und „Kronprinz " vollständig ausgeliefert werden mutz, ist
ebenfalls ganz jungen Datums unh Hai noch nicht einmal ihre
Probefahrten absolviert . Die vier Schiffe sind in der Zeit vom
4. Dezember 1913 bis 21. Februar 1914 vom Stapel gelaufen , ver¬
drängten 25 800 Tonkien , haben eure GefchwindiÄeit von 20,6 See¬
meilen bei 28 000 Tonnen indizierten Pferdestärken , werden von
Turbinen angetricbcn und sind mit zehn 80,5-Zemimctcr -Geschützen,
vnrzehü 15-Zeutimeter -Geschützen und zehn 8,8-Zentimctcr -Gc°
fckützen betvasftict , sind 174,7 Meter lang , 29,5 Meter breit , haben
einen Tiefgang von 8,8 Dieter und sind mn 1180 Mann besetzt.
Auch die „Karser "»Klasse wird vollständig ausgeliefert . Das Mul-
ieiiunn 'vuroe am 22. Äcärz lHil vom Stapel gelassen , das jüngste
Schiff , „König Albert " , am 27. April 1912. Alle fünf Schiffe.
„KL .irr ' . „Friedrich der . Große " , „Kaiserin ", „Prinzregent Luitpold"
.und „sinnig Albert " haben eine Wasserverdrängung von 24 700
Tonnen , haben eine Geschwindigkeit von 20,5 bis 28,5 Seemeilen,
sind mit zehn 30,5 Zentimeter -, vierzehn 15-Zentimeür - und zwölf
8,8 Zentimeter -Geschützen bestückt, entwickeln 28000 Pferdestärken

- mit Tnrbinenautricb . sind 172 Meter lang , 29 Meter breit und
! 8.3 Meier kies; ihre Bemannung besteht aus 1088 Mann.

Was die Panzerkreuzer , die von uns geliefert Derden müssen,
1 betrifft , ko stind „ Hindenburg " und „Derfflinger " ganz moderne
! Schiffe , die ihre Seetüchtigkeit su erproben noch nicht Gelegenheit

gehabt haben . „ Hindenburg " ist am 1/August Ist 16 vom Stapel ge¬
laufen , während „Derfflinger " au^,14 . Juni 1913 zu Wasser ging.
Seine Wasserverdrängung beträgt ' 36 600 Tonnen , feine Bewaff¬
nung besteht auk acht 80,5 Zentimeter -, zwölf tö-Zenlimelcr - und
zwölf 5,8 . Zentimeter -Geschützen, seine Turbinen entwickeln 63000
Pferdestärken , das Schiff ist 210 Meter lang , bei 29 Meter Breite
und 8,8 Meter Tiefgang und bat eine Besatzung von 1185 Mann.
„Sklldliy " lief am 30. März 1912 vom Stapel . Es verdrängt 25 000
Tonnen , ist in seinen Abmessungen kleiner als „Derfflinger " , seine
Bewaffnung ist etwa dieselbe, seine Besatzung 1108 Mann . „Moltke"
lief am 7. April 1910 vom Stapel , verdrängt 23 000 Tonnen und
hat 1013 Mann an Bord , während der Panzerkreuzer „Bon der
Tann " am 20. März IM zu Wasser ging bei einer Wasserverdrän-
gung von 18 400 Tonnen und einer Besatzung von 911 Mann.

Bon den kleinen geschützten Kreuzern , also solchen, die weniger
als 5500 Tonnen verdrängen , ist „Wiesbaden " erst am 1. Septem-
der 1915 und „ Frankfurt " am 12. September 1915 dom Stapel ge¬
laufen . „ Köln " ,har seinen Stopcllauf am 5. Juni 1909, „Emden"
am 26. Mai 1908. „Dresden " . am 5. Oktober 1907 und „Königs-
berg "_ am 12. Dezember 1905 gemacht. Diese letzten drei Schiffe sind
also alteren Datums , aber sie find , wie gesagt , durch moderne Neu-
bauten ersetzt . Was unsere Feinde mit unser »« Schissen Vorhaben,
wissen wir natürlich nicht. In den Wasfensttllstandsbedingungen ist
darüber nichts Näheres gesagt, der Zweck der Auslieferung ist vor-
läustg nur der , die .Erfüllung der Wasfenstillftandsdedingunaen zu
swherti . Trotzdem wird man sich über die Absichten unserer Gegner,
insbesondere Englands , hinsichtlich unserer herrlichen Schiffe , ketner-
lei Illusionen hingedcn dürfen.

I » ®tum und N «t

.riegsmonaten nicht weniger als 17 feindliche Schiffe mir 73 895
Tonnen zum Sinken gebracht , am £2. September 1914 die Hafrn --
anlogcn von Madras beschossen und am 23. Oktober 1914 im Hafen
von Pulo Denang den russischen Kreuzer „Semtschug " und den
französischen Torpcdodootseerstörer „Mousquer " derntchret hatte,
setzte der Kreuzer am 9. November 1914 auf den Kokosinsiln cttr
Landüngskorps an Land , um die dort de kindliche angebliche Kodel-
tzation und Funkentelegrapdenanlage zu zerstören . Währe indessen

Bon R . v. Stofch
1.. Der blanke Han  tz.

Im Nordwesten braut es sich zusammen . ^Eine schwarze Wand
ttiecht heraus und legt sich wie ein dichter Vorhang vor die finkend«
Sonne . Das Weiterglas fällt.

Auf den Halligen und weiter unten auf den friesischen Inseln
schauen sie besorgt nach dem nahenden Unwetter aus . Noch liegt
der blanke Hans ruhig . Aber bald wird das da drüben ibn packen
und ausfchcuchen aus Wäger Beschaulichkeit.

Wie eS in den Lüften heult , wie die grauen Wogen neugierig
dir Köpfe heberi , höher und höher , bis die Sturmbraut gewaltsam
chnctr die Schaumkronen in die Stirnen drückt. Da sagen sie dahin
mit weihen Häuptern , hochgcpcitscht von dem Verfolger , der tb-nett
im Nocken sitzt und hohnlachenh über sie wegbraust . Dir <r -neu
Leiber stemmen sich ttotzend gegen die urrfichtbarcn Gewalt » . ohn¬
mächtig brechen sie zusammen . Aufbrülll der- Sturm . Von nettem

reiß ! er sie entpor , daß die Schaumkronen zerbrechen und wie weiße
Schleier von nackten Schultern wehen . Ss jagen Büffel und
Musiana im wilden Westen vor der Urgewalt der zünaelnden Flam¬
men , so die Seen vor dem Sturm dahin , die Wellenleiter d-es
Mecres.

Run braust es hin über Deich und Marsch und fällt schwer in
das Land . Ein Höllenkonzert bricht los.

Der Dcichvogl und seine Getreuen sind auf der Hui . Sic ken¬
nen den blanken Hans , seine Launen und Tücken. Oft hat er ihnen
den Deich zerfMaaen , ihr SW* „ nh Gut trt die Tiefe gerissen , on
auch , als wollte er die Beraubten versöhnen , reichen Strandsegen
gespendet . Das ist lange her ; die tvcefahrer meiden das Meer , wo
das U.-Boot herrscht . Wagt dennoch ein fürwftziger Schiffer dem
Tode zu trotzen — gnädr Gott feiner Seele!

In dem Heulen des Sturms verklingt der Abendglocken Geläut . '
„Gott schütze unseren Strand, " so beten sie jetzt, seit der Fluch des
Sirandrechts von ihren Küsten genommen . „ Gort schütze unseren
Strand, " betet der Pfarrer am Sonntag und meint die Hallig und
das weite Land dahinter , dessen Söhne an den Grenzen stehen , ein
eiserner Wall zu Wasser und zu Lande . Und die Gedanken wandern
hinaus zu den Kämpfern , die der Schlachrcnlärm umtost , und zu
jenen , die still binauszieben , Tag für Tag , den Männern mit den
seczcrfresfenen Fäusten und dem trotzigen Zug um den Mund.

..Trutz ' dir , blanker Hand!
Der junge Offizier auf dem Minendovl hatte auch das Fallen

des Wetterglases beobachtet . — Erst fertig werden ! — DaS bißchen
See wird nichts schaden. — Seil Wochen arbeiten sie schon an der
Sperre , die . der Êngländer heimlich nächtlicherweile gelegt . Meilen¬
weit chatleit sie ven Weg gesäuocrr , wieder und wieder die Strecke
befahren , ob die .Suchleine doch noch eine vergessene Mine entdecke.
Nun waren sie am Ziel.

. Weg nach Norden ist frei," meldet dev Führer befriedigt durch
Funkspruch der Heimat.

Die Bewegungen des Boores sind heftiger geworden . Achtern
arbeiten sie noch, um das Suchgerät einzuholen . Es hakt etwas.
Die Cchraudc ist unklar . Hart holt das Boot über , wenn die See
gegen die Bordwand klatscht. In Kleidern , fchwer von Scewasser,
hängen sie an der Reeling . Sie achten der Spritzer nicht , die sie
immer wieder durchnässen.

„Holl fast , Jungs !" keucht der alte Mincnmaat , selbst der erste
am Werk , und wirst sich mit langen Armen zurück, daß sein volles
Körpergewicht die Siahlleine strafft.

„He . . ii . . o zugleich! — Hc kümmt , Jungs ! — Zu — u—
gleich !" Da — ein furchtbarer Knall . Ein gellender Schrei verweht

-- im Wind . — Sekundenlang flamm ! es auf — Rauch und Qualm.
! — Die Stäfle , wo das Boot gelegen, ist leer . Eine schwarze Wolke
j fliegt über das Wasser , schneller und schneller, bis die Dämmerung
i sie verschlingt.

; Mit äußerster Äraft schießt das Rottenboöt , heran . Holz - und
: Korkreste , ent paar Schwivunwesten zerfetzt und leer , sonst nichts,
j Seemannslos!
; 2 . „Bon der Fahrt in das Sperrgebiet nicht bxim-

gekehr t."
Die Nacht bricht herein . Die Kameraden haben das Suchen

! aüjgegedcn . Vie steuern heimwärts . Der Kampf mit den Elemenien
. dann : die trüben Gedanken . Hoch und schwer wälzen sich die Wogen

dahin . Der Swrm wirft sich heulend gegen die wuchtigen Wände,
i die - immer wieder crstcben und peitscht den Gischt weit über das
! dunkle Meer.

Bon Norden keucht es heran , halb über, ' halb unter Wasser —
: ein heimkehrendes U.-Boot . Es halte die Meldung des Minensuchers
: ausgefangen und sofort Kurs auf die Sperrlücke genommen.

„Sauwetterk " schimpft der Kommandant , der einen Augenblick
!. dcn -Kops aus dem Turnluk dinaussteckt. Schwarze sternenlofe Nacht,
! jagende Wolken und hohe See . Mühsam erkämpft sich das Boot,
; stamZ ^ nd up schlingernd , den Weg. Furchtbar ist es drinnen in
. dem oigeschwängerremRaum . Ader die Männer find guten Muts ; '
, es geht ja heim . Jetzt müssen sie in der Fahrstraße fein , die mitten
s durch das Blinenfeld führt . Was das Besteck richtig ? Hat der
! Sturm sie verschlagen ? — Stunden voller Spannung verstreichen
! wie Ewigkeiten . Sie kommen durch.

And Jetzt ihr nicht das Leben ein,
Nie wird euch das Leben gewonnen sein.

„Eines unserer U.-Boote von der Fernfahrt heimgekehrr.
4t 00i? Tonnen versenkt, " so lesen csbie Menschen am anderen Tage

j in den Zeitungen . Die drüben werden cs schon merken , denken sie
und .gehen befriedigt ihrem Tagewerk nach, ohne etwas zu ahnen von

. dem tausendfältigen Tod da draußen , mit dem unsere Brüder
! ringen.

Der Weg nach Norden ist frei!
Wie aus ein Stichwort , das ihnen gegebeic, gehen andere

f tt .-Boote aus dem gleichen .Kurse seewärts . Sie wissen wohl , wer
: ihnen den Weg gebahnt it.t Sturm und Not . Aber - je Namen derer

kennen sie .nicht , denen die Wogen das Gradlied gesungen . Ueber
die Stelle -hinweg , wo der zerrissene Schiffsleib in die Tiefe sank,
stürmen die Kameraden vor zur Jagd auf den Feind , folgen andere

j nach und kehren wieder , bis eine neue Sperre die Lücke schließt.
,< Dann beginnt die Arbe,it von neuem , das Sstchen und Räumen , wie
: all die Jahre bisher.

Der Sturm ist vorüber . Die Deiche haben gehalten , wenn auch
s manche Sec die Böschung hinaufrollte und über die Kappe stürzte.
> In dem .Kirchlein zu Nordstrandischmoor spricht der Geistliche von

dem Toben der Elemente und der Macht , .die einst ihnen Einhalt
; gebot , also daß Meer und Wellen ruhig wurden und der Wind sich

legre . Dann spricht er die Fürbitte für jene vor dem Feind und auf
. der Fahrtt betet für die anderen , die dahingegangen siitd in dcr
; Männeskraft herausgcrisscn aus ihrem Hoffen und Lieden . „ Von
t der Fahrt in das Sperrgebiet nicht beimgckchrt," hatte die dienst-
j lichc Mitteilung gelautet , die auch nach denl armseligen Eiland ge-
i langt tvar . Der Nennung des Namens war ein wildes Auffchluch-
j zen in einer , der Hinteren Bänke erfolgt . Und .der alte Mann in
! silbenveißem Haar spricht von dem Sturm , der über die Erde gebt,
! « nd der Not , die er den Menschenkindern gebracht hat.

Der Wolken, Luft und Winden i
Gibt Wege, Laus und Bahn.
Der wird auch Wege finden , <

t Ta dein Fuß gehen kann . .
So rröfwt er die Meinenden und richtet die Kleinmütigen auf.

Dann steigt der Geistliche von der Kanzel und hängt ein Kränzlcin
mehr zu den übrigen, - die sch- - Kirchenwände -bedecken.

„Bis zum Tode getreu / „turmcln die welken Lippen'
'Draußen lacht die Sonne wieder und weiß nichts von Menscheu¬

leid und Mcnschenlos . Sie küßt die Düne , den Strand und streicht
kosend über das . Meer . Ardeitsfroh fährt eine Minensuchflottillc von
Euxdaven ekdabwärts in den lachenden Sonnenschein hinein.

Bersntwortlicher Schriftleiter: Heinrich Berlebach.
Druck «nd Verlag von H ri « r i chB rr l «b a ch in Qberurfet.
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Gasgefüllfe Lampen bis 2000 Watt
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Bad Homburg v.d.H
Vorschüsse auf Wer papiere
Vorschüsse gegen Wechsel.

An- und Verkauf von
Schecks und Werfpap ieren.

Eröffnung von Conto-Correnien
tt. provisionsfreien Scheckrechnungen

Annahme
= von Spareinlagen . —

l Verlobungs-Karten

in moderner Rusführung und in allen Preislagen

niujter flehen auf Wunfch gerne 3ur Derfügüng

Buchdruckerei
5 . Berleb ach, Oberurfel

Ecke ßofpiial- und Qartenftrafse

Kreissparkasse
des Obertaunoskresses :Ud ßomburg v. d. H.

Mundeisicher
unter Garantie des O.bertiuirius*kreises.

TtHfh ** N* . m •F *«tsdie«kh*i?4* No. S7SS , fteidisfc»«* 6ir®-K«»«t©

Änsftfcmsv«n»parM«l*pa j« isdcrRtta pwt3 -i/s%B.4" Zinaun bei Jajficirar Vsrzi

=== 8C*a-£*isl<»«« H®li» Bj8ai*̂ w#8asan.
b«Mel«<?r MlaJesMiitage v*n Mk. 3

ÄrmthmesteUe fees lern* W. BaumannQ̂srvrsil,
^ '̂ WWWgj*aBilg!8B«BB>a8WMgMm«nB!BKalBtMM OM i3iMwa.»gMiin.

Landwirte
AkMtm» !» >»ir!sqisilitzkr» ,Wmtt e u jeder Art, Lokomobilen , .Motoren , usw

werden sachüemäß und schnell ausgeführt.'

Helfrich & Offner , *Är
Oberrrrsel. Hohemarkstr. 42.

Off tut  Gteßlen
vroenrtichts? fjerßlges
Mädchen

in kl Holusyalt fof gesucht.
Zu erfragen im Verlag

unter Nr. 2886.

ftoifniii
für wöchcrUlrch 2x gesucht.

8« erfragen im -Lerlug. (270«

Zuvertxffizes , Slteres

Mädchen
«it guten Zeugnisseni« ei«-
fnchen Ha«sh,lt bei gutem
Lohn zesncht. <2854

Näheres im Verlag.

Z» »erkttttfen
18  Monate altes

Ziegenlamm
1 HD miti §i | aem

Zt» verkaufen. 2883
_ Zeppelinstr 5.
Mhkere 100  Zerrlirer
gesnndes, ganz trackenes

Brennholz
ans geschLltcn Kiefernrollen-
«dschnitten Hst preiswert ad-
zugeben
Ho!zrvo8ef« driK Taunus

Oberarfel . (2S9*

gehalftert
keu »der gut erhalte«  zu
Kaufen Gesucht. Offerte«
unter Ar. 2889 i .b.Berlgg.

Verloren Lsw.
Anfangs vinger Woche ri«

Eapes
»erkoren. AKzugeben geg.
Aelehnung bei Schuchart,
2*87) Eposteinerstr. 1.

BolllsversliWlllSii
der Katholiken Oberursel«.

Go««lraz , den8 .Dezember adds . ?1,Uhr

m 6wit ,.M FlMfiirltt§»f“ moH)
Redner:  Herr Kreisschulinspekwr

0r . Hitrdrichs aus Höchst.
Alle Katholiken der Stadt, besonders die

grauen find zu dieser Kundgebung hiermit
freund!, eingeladen. 2*»

Me llchsl. Sfr erasBirftüitfte.

Tgiir Bechllliig\
Wegen Durchführung der 8stündiqen

Arbeitszeit bitten wir Inserate und Be¬
kanntmachungen bis 10 Mr  V «rm
aufzugeben.
Nur in ganz dringenden Fällen,können
Ausnahmen gemacht werden.
„M »§ res Slerirldtr ging freaafe“

verschiebe » ««
rur

iiflfnertiifet!
Empfehle*|«Ster ml1. Nt«

Slemis-gijjS ziMe«
sowie

ÄjkWWrlei sir
£siWr« rp« ä!e!
Carl Balland,

Bazar, Bad Homburg.
2«10) Delefon 4*2

RueLuw»

Kaufmännische Privatschule.
*41 E . Achenhause «)
121 Jeil 121. '.xrnndfurt a. M Tel. Römer 42L2.

Halbjahres mrd Iatzreskttrse
geschloffen burchgefützrt für Herren„nbD. men zur qrSnd-

uchen Vorbereitung für be»
baufmttttnifcher, Ber «f.

Wucherung . Rechnen. K. rresp»« den-.Wechsel. , Scheck- und Vmikverkedr. « chSiiscbiieSschre-üeC
KK''V «vhie. Maschinenschreiben-c. in Nachmittag»- u«k
-beiid.urser . Beginn,e »rrze,t. Ausfithrl. Leis i,tänrgratis

DE" Besonders starb gebaute
Hand-Leitermage«
Hand-Kastenwagen

liefere billig. :: Mit starkem
Anterba « «.chr« feigen Achse«!

Fernerv»rrätig für pradNsche
SeiKtchlsgiftzeUe

Kleine Ha« h - Leiterivage«
fLrKinder und ieichteTransprrte,

Geoge Aurmaffl!
Auch Räder lieferbar.

L. DrättttschWeiser
Srarrstsurt ». M . Hegelstr. 14.
sa*i Versand nach allen Orten.

Ilflfl
feuerfestes irdenes gut glasir-
tes Geschirre oller Arten,

5roch!i»pfL "WE
uile Größen mit Decket, sowie

mr 1 Waggon
emaillirtes Geschirr» da¬
runter 200 Wassereimer

in allen Größen, offeriert
preiswert

Carl Kotiattd,Bazar
Bad Homburg,

2*13) leltjmt 4S2

KHSSHSHIsKSa
Anzahl

Betten,
Derkdette«, Uuterbetteu,
l-vtrohfacke, Kifieu»Belr-
stetteu u bergt.

zu verkurufen̂
I . Kmufchka,

Oderhöchstadterftr. 2.

«« ü8sisai| g.a1-3 Hür
tsuäüäsaaassiäi

El̂ &zzz£Ti7 7Tt7rruiiirr rn
h !!t{frij»ar8o*s0i**hU| er's

Abteilung für
| Sdsoislieitsiifigge
h Bad Homburg
E Louisfiistraase S7.
L Gnthaarungs-
K Behandlung |
£ Unschädliche, vollständiife Z
h Beseitigung (ästiger Haare. |j

FinseMfîielpgeie üög  fußpOei« ß
Köpf- tun!Iie8iü!i!sinasia8e.

Ba êhHe Artikel
Schälle iu; io darcb 9rijin*l-

N l «ä«nf*o»i i!atita*lirniittel mr !?
R Icttjtigiiag dtrSsiithtsfaltcB,
y Srihsiifüis* «s». (64* a
ßTYfZJJ.

Gottes Lienst-OrLnttng.
Katholische Gemeinde Lberursel.

Topner̂ ag. de« S. Dezember: Uhr: gcst. Roratemesse für Josef
.^ Weisel, , ,H-; Uhrr 8. ^-cdeitcnit für »erst. Dorothea Acker.

ricachmntags ton f> Uhr an: Q)clfßeni)cit zur hf. SBeicbtc
loczjen 00L Herz-Zesu-Freiiag«z.

Freitag, den 6. Dezember: Uhr: geft. Roratemessc für Josef
, . .dwetsel. -{A-  Uhr: best, hl. Messe für vcrst..Catbar Aumann.

.llbcnüs8 Uhr: .Bittandacht. »
^amÄag, den 7. Dezember: ■%! Nlhr:, gcst. Rvratemefse für verst.

,:vjcf Zlpeiiel. VA  Uhr : best. kl. Messt für Verstorbene:
Abends8 Uhr: Salve-Andacht.

Katholische Gemeinde Bommershcim.
-canuci'id.c.ß, best5. Dezember: iH .Uhr: best. Amt zu Ehren Jesu,

Maria und Josef mit Segen.
.Nachmittags Uhr und abends 8 Uhr: Gelegenheit zur

ist. Beichte wegen der Hcrz-Jesu-Freiiags
Frettag, den k. Dezcmber: tKexr-JLsürFreitatz).- m  Ubw qcsi.

. v> Roratem.esie nur Andacht und Segen. - . :
Samstag, den 7. Dezember: VA  Uhr : 'jstst. Roratemrsse mit Seaen

'-haawutmgs ¥V  Uhr und abendtz8. Uhr: Gelegenheit rur
. hl. Beichte.- . i

Katholische Gemeinde Stierstadt.
Donnerstag, den 5. Dezember: Amt für .traib: Schreiber, aeb.

Sulzbach. '
Kcoitag, den ß. Dezember: SÜftmtgSamt mit Segen nach Meinnna'^ der Stifter . ^ "
Sctm'stag, den 7. Dezember: Stiftuugsmesse für nlisabetd Aumüller

und Ihre Eltern.
Katholische Gemeinde Lberhöchstadt.

Donnerstag, dru h. Dezember: L. ' Amr zur dem veru. Franz Hiw-mann. .
Freitag. Le» k. Dezember: Amt für die verst. Barbara Haub.
« -»« srag, ist« 7̂ Dezember: L..Amt filr den verst. .Peter Port.
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